
Judenstern und Judenhäuser
Die endgültige Ausgrenzung 1939 – 1941
  
Mit Beginn des Krieges [1. September 1939] verschärften die Nationalsozialisten die 
Ausgrenzung und Diffamierung der jüdischen Bevölkerung bis zur Deportation und 
physischen Vernichtung.
Jeder Bielefelder und jede Bielefelderin war Zeuge, dass ihre jüdischen Mitbürger den 
Judenstern tragen mussten, aus ihren Wohnungen ausgewiesen, in wenigen Judenhäu-
sern zusammengedrängt wurden und kaum noch Einkaufsmöglichkeiten besaßen.

Seit dem Herbst 1939 vertreibt die Bielefelder Stadt-
verwaltung die Juden aus ihren Wohnungen. In den 
wenigen Judenhäusern leben oft mehrere Familien in 
einer Wohnung.

– Im Judenhaus Detmolder Str. 4, zuvor im Besitz
 von Josefa Metz und ihrer Schwester Paula, 
 lebten zeitweise mehrere Wohnparteien in einem
 durch Decken unterteilten Raum.
– Im Judenhaus Koblenzer Str.4, ehemals 
 Wohnung und Praxis von Dr. Bernhard Mosberg,
 lebten zeitweise 53 Personen.
– Judenhaus Ritterstr. 57, ehemals Ofen- und
 Eisenwarengeschäft Heine

Ab 1. September 1941 müssen alle Juden 
vom 6. Lebensjahr an den Judenstern, 
einen handtellergroßen Sechsstern aus 
gelbem Stoff mit der Aufschrift Jude 
tragen.


